
Männer helfen derNatur immer häufiger auf die Sprünge und unterziehen sich Schönheitskorrekturen.Währendder PandemiewarenAugenlidstraffungenbesonders beliebt. Bild: Getty
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Felix Broder*, selbstständiger Rechts-
anwalt, kinderlos, aus Basel, trainiert
dreimal die Woche im Fitnesscenter.
Einmal im Jahr weilt er, dermit Klien-
ten und Geschäftspartnern regelmäs-
sig essenund trinkengehenmuss, zehn
Tage in einer Luxus-Fastenklinik im
Südtirol. Hier bezahlt er eine ordentli-
che Stange Geld, um während der
Detoxkur praktisch keine Nahrung zu
sich zu nehmen. Danach, so sagt er,
fühle er sich jeweils «leicht, rein und
gesund».

Vor zwei Jahren hat der karriere-
orientierte Mann Anfang fünfzig ent-
schieden, einenSchrittweiterzugehen.
Bei einer ästhetisch-plastischen Chir-
urgin liess er sich die Augenlider straf-
fen.Neu spritzt er sich zweimal im Jahr
Botox indie Stirn, dieMundwinkel und
inbeideAchselhöhlen.DerPatient, der
hier anonym Auskunft geben möchte,
sagt: «Ich weiss gar nicht genau, war-
um ich so lange gezögert habemit der-
lei Eingriffen.»

Die Vorteile lägen für ihn auf der
Hand:DieAugenlidstraffungverschaff-
te ihmeinenwacherenBlick, dasBotox
zauberte die störenden Zornesfalten
aufder Stirn sowie linksund rechts des
Mundesweg.Unddankder Injektionen
in den Achselhöhlen schwitze er deut-
lich weniger. So zeichnen sich bei stei-
gendenTemperaturenkeineSchweiss-
ringemehrauf seinenHemdenab.Bro-
der sagt: «Obwohl ich hinter all diesen
Eingriffen stehen kann und auchmein
Umfeld davon weiss, hausieren gehe
ichdamit nicht.Gerade inmeiner eher
konservativenWelt inderKanzleiwür-
denmichmeineAnwaltskollegenwohl
schräg anschauen.»

Damit stehtderMannexemplarisch
für vieleMänner inderSchweiz: Sieop-
timieren, behalten es für sich, legen

aber anteilsmässig in den letzten Jah-
ren kontinuierlich zu. Besonders inva-
sive, also «tief in das Gewebe eindrin-
gende»EingriffewieFettabsaugungen
oderAugenlidstraffungen sindbeliebt.
Aber auch minimalinvasive Behand-
lungen wie etwa die Faltenuntersprit-
zungmitHyaluronsäure, auchFiller ge-
nannt, oder Botox-Behandlungen zur
GlättungvonmimischenStirn-,Augen-
oder Zornesfalten erfreuen sich bei
Männern zunehmender Beliebtheit.

Fettabsaugen,Lidstraffungen
undFiller sindbeliebt
InderZugerPraxis für ästhetischeChi-
rurgie undMedizin von Kelly Vasileia-
dou bestätigt der leitende Geschäfts-
führerWolfgangMaier-Czepiczka:«Im
Vergleich zu weiblichen Patienten hat
sich die Zahl der männlichen in den
letzten Jahrenüberproportional entwi-
ckelt. Vor allem im invasiven Bereich
wie bei Liposuktionen oder Augenlid-
straffungen gibt es vermehrt Nachfra-
ge.» Zwar sei die Gesamtzahl der Be-
handlungen beiMännern immer noch
deutlich geringer als die der Frauen,
sagt er. «DerAnteil wächst aber stetig.
VielemännlichePatientenvergleichen
es mit ihrer Fitnessroutine. Sie kom-
men vermehrt, weil sie sich verstärkt
um ihrenKörper kümmern.»

In der Praxis von Colette Carmen
Camenisch in Zürich bewegt sich die
Zahl der männlichen Patienten, die
einen ästhetisch-plastischen Eingriff
wünschen,bei rund5bis 7Prozent.Das
tönt nicht nachbesonders viel, ist aber,
als Ganzes betrachtet, doch eine be-
achtlicheZahl – vor zehn Jahren lagder
Anteil inderSchweizdeutlich tiefer.Ca-
menisch bestätigt auf Anfrage, dass in
den letzten zwei Jahren aufgrund von
Covid undHomeoffice, wie sie vermu-
tet, «eine deutliche Anfragezunahme
fürAugenlidstraffungenzuverzeichnen

ist».DieserAnstieghängesicherlichda-
mit zusammen, dass auch mehr Män-
ner einen solchen Eingriff wünschen.
DieTop-3-EingriffebeiMännern, sodie
erfolgreiche ästhetisch-plastische Chi-
rurgin mit Praxis am Zürcher Seebe-
cken, seien: «Augenlidstraffungen,
FettabsaugungensowieBotox-undFil-
lerbehandlungen.»

In der Schweiz existieren derzeit
(noch) keineverbindlichenStatistiken,
wie hoch der Anteil derMänner insge-
samt ist undwievieleEingriffean ihnen
pro Jahr durchgeführt werden. Unser
Nachbarland Deutschland ist uns da
einenSchritt voraus.DieDeutscheGe-
sellschaft für ästhetische Chirurgie
(www.dgaepc.de) veröffentlichte imNo-
vember 2021 eine detaillierte Studie
über alleEingriffe insgesamt im letzten
Jahr.DieZahlen,die zwischenSeptem-
ber 2020 und Juni 2021 erhoben wur-
den, vermitteln eineÜbersicht und las-
sen auf einen Trend bei den Herren
schliessen. Im Kapitel «Männerwün-

sche» sind invasive, also grössere Ein-
griffe, bei Männern unter den fünf
meistgenannten Erstberatungen. Von
den total 1432 Studienteilnehmenden
waren 160männlich. 14,4Prozent lies-
sen sichzumThemaFettabsaugungbe-
raten.Gefolgt vonBrusteingriffen (Gy-
näkomastie)mit 11,7Prozent,Unterlid-
straffungen (11,7 Prozent), Oberlid-
straffungen (10,8 Prozent), und 9 Pro-
zentwolltenbeiderErstberatung Infor-
mationen zu Botox.

ProminenteVorbilderund
SocialMedia spieleneineRolle
MiteinGrund,warumsichzunehmend
Männer in Praxen für ästhetische und
plastische Chirurgie getrauen, sind si-
cherlichprominenteVorbilder, diekein
Geheimnis daraus machen, operiert
oder zumindest optimiert zu sein.
Selbstredend gilt auch hier, gleich wie
bei den Frauen, dass sich die weniger
guten und die besseren Vorbilder in
etwa die Stange halten.

ZurerstenGruppezählenbeispiels-
weisederdeutscheModedesignerWolf-
gang Joop (Schlauchboot-Lippen und
katzenartige Augen), der Schauspieler
MickeyRourke (zuviel vonallem)oder
Arnold Schwarzenegger (zu markante
Kinnverkleinerung und etwas gar viel
Botox). LobenswertereVorbilder unter
den Schauspielern, die zwar unbestä-
tigt, aber sehr wahrscheinlich «opti-
miert» sind, heissen Brad Pitt (soll an-
geblichdieAugenlidergestraffthaben),
Kevin Costner (hat angeblich die Ge-
heimratseckenaufgefüllt) undBenAff-
leck (soll regelmässigBotoxuntersprit-
zen). Sowohl beiMännern als auch bei
Frauen gilt: je dezenter operiert, desto
idealer das Erscheinungsbild.

Ein weiterer Grund, warum sich
Menschen unterschiedlichen Ge-
schlechtsSchönheitsoperationenunter-
ziehen, ist dieOmnipräsenz von Social

Media.Geradeauf Instagramtäuschen
die Bilder von Influencerinnen und In-
fluencern ihrenFollowerneinmakello-
ses und perfektes Leben vor. Dass die
Bilder alle starkbearbeitet sind,wissen
dieBetrachter zwar, aber sieblendenes
aus und eifern einem Schönheitsideal
nach, das nicht real ist.

Mit demEinfluss von SocialMedia
befasste sichauchdiebereits erwähnte
Studie der Deutschen Gesellschaft für
ästhetische Chirurgie: «Der Vergleich
mit anderenPersonenauf sozialenMe-
dien verstärkt bei insgesamt vier Pro-
zent aller befragten Patientinnen und
Patienten denWunsch nach einer Ver-
änderung ihresAussehens.Wasaufden
ersten Blick geringfügig wirkt, be-
kommt im Vergleich zum Vorjahr Bri-
sanz: 2020 nannten lediglich 2,3 Pro-
zent der befragten Teilnehmerinnen
undTeilnehmerSocialMedia alsMoti-
vation für eineBehandlung.Von2,3 zu
4Prozent – eineSteigerungvon74Pro-
zent innerhalb eines Jahres.»

Abschliessend ordnet es der plas-
tisch-ästhetische Chirurg Ralph Holl-
mann aus St.Gallen so ein: «Der Ge-
sellschafts- und Mediendruck lastet
tendenziell stärker auf der Damen- als
auf derMännerwelt.»Dass derWeg in
seine Praxis aber immer öfters auch
Männerfinden,hängevermutlich«mit
einemGenerationenwechsel zurheuti-
gen, eher körperstylish (über-)agieren-
den ‹Jugend› indiesemBereich zusam-
men».ObwohlMännerdieDiskussion
über Alterserscheinungen «generell
nüchterner» führen, so Ralph Holl-
mann, bestätigt aucher,was einGross-
teil derMänner in seiner Sprechstunde
wünscht: «Fettabsaugungen, Gynäko-
mastiebehandlungen (Eingriffe an der
männlichen Brust), Botox und Augen-
lidoperationen.»

*Name geändert

Der optimierte Mann
Langewaren kleine Eingriffe und grössere Schönheitsoperationen eine Frauensache. Die neuste Entwicklung zeigt aber, dass sichmehr und
mehrMännermit diesemLifestyle-Phänomen beschäftigen.Welches sind die beliebtesten Behandlungen?

«ImVergleichzu
weiblichenPatien-
tenhat sichdieZahl
dermännlichen in
den letzten Jahren
überproportional
entwickelt.»

WolfgangMaier-Czepiczka
Praxis Kelly Vasileiadou
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